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vievorgeschichtederRheinlan-rbesetzung
Andrs Tardieu . ber als Mitaabeiter Clemenceaus

und als Delegierter Frankreichs auf die Entscheidungen
der Pariser Konferenz vielfach den nachhaltigsten Einfluh
ausgeübt hat. veröffentlicht in der Zeitschrift„L'Jllustration
eine Studie über die Vorgeschichted«r RH:inlandsbesetzUiOg.
die als eine Arbeit von höchstem aeschtchtlichem Interesse
anzusprechen ist. Aus tien Darlegungen Tardieus acht klar
hervor, dah Frankreich zunächst mit seinem Wunsche, die
Rheinlande als Sicherheitspfand und Garantie der Aus-
sühruna des Friedensvertrages zu besetzen, bei seinen Ver¬
bündeten aus h.ftigsten Widerstand stieß. In einer ersten
Denkschrift vom 8. Januar v. I . hatte Tardieu die Gründe
zusammengcfaßt, die es Frankreich im Hinblick auf seine
Interessen erforderlich erscheinen liehen, die zeitweilige Be.
fetzung des linken Rheinufers zu fordern. Bon englischer
Seite erfolgten von allem Anbeginn an nachdrückliche Ein¬
wendungen. Man gab zwar ohne weiteres zu. daß Frank-
reich Garantien nötig hätte, aber man hatte aegen lebe
Trennung zwischen Deutschland und dem linken Rheinufer
einen Widerwillen, der von französischer Seite nicht so leicht
zu besiegen war. Im Aufträge Clemenceaus vcrfahte Tar¬
dieu zwei neue Denkschriften, eine vom 19. und eine vom
25. Februar , die den weiteren Erörterungen zu Grunde
gelegt wurden. Am 11. und 12. März fanden lange Be¬
ratungen iy der Rheinlandsfrage statt, in denen der
französische Vertreter noch einmal den Standpunkt der
Denkschrift vom 25. Febr . klar und eindeutig zur Geltung
bracht:. Wiederum stieh Frankreich bet den Verbündeten
auf den gleichen Widerstand gegen die Besetzung der Rhein¬
lande. Man bot Frankreich an. die Vertragsbestimmungen
Wer die deutsche Abrüstung zu verstärken und die Ent-
Militarisierung zu verschärfen. Sobald aber die Rede auf
die Besetzung kam, bih Frankreich auf Granit . Alles, waS
von Seiten Frankreichs in diesem Stadium der Verhand¬
lungen erreicht werben konnte, war . dah man den Beschluh
faßte, die Entscheidung über die Rheinlarvdssrage in die
Hand« der Regierungshäupter selbst zu lesen. Unmittel-
bar nach dem Eintreffen des Präsidenten Wilson in Paris
am 14. März griff Elemenceau persönlich ein. Er legte
dar, dah Abrüstung und Entmilitarisierung den franzö¬
sischen Interessen keinesfalls genügen könnten, daß er viel-
mehr auf einer interalliierten Vesetzumg des linken Rhein-
Ufers bestehen müsse. Ohne auf ClemerVeaus Ein¬
wendungen einzugehcn, bieten nun England und di; Ber¬
einigten Staate « aus freien Stücken Frankreich das
Defensivbüeednis an. aber wohlgemerkt, wie in der Be¬
sprechung vom 14. März ausdrücklich festgestellt wird, als
Entgelt für die Besetzung und Unabhängigkeit des linken
Rheinufers . Elemenceau aber ist von unermüdlicher
Zähigkeit und verdoppelt nun seine Anstrengungen, die
Besetzung der Rheinlanbe durchzusetzen. Er erreicht Schritt
für Schritt : die Aufhebung der Dienstpflicht und die Herab¬
setzung frei deutschen Heercsstärke auf 100 000 Mann bet
Mvölfsähriger Dienstzeit, die Entfestigung des linken

Rheinufers wird bis auf die 50 Kilometer-Zone aus dem
rechten Ufer ausgedehnt, der Text des enalisch-amerikanisch-
französischen Garantieabkommens wird im Wortlaut festge-
legt, aber immer noch ist das Ziel , die Besetzung, nicht
erreicht. Am 31. März fährt Elemenceau schwerstes Geschütz
auf. Er läht Foch Und die Oberkommandierenden der
Verbündeten im Obersten Rat erscheinen. Mit *all«r Ein¬
dringlichkeit setzt der Marschall den französischen Stand-
punkt in der Rheinlanbsfrage auseinander , die alliierten
Generäle zeigen sich zurückhaltend, wenn nicht sogar ab¬
weisend. Tardieu schildert nun weiter, wie die Lage immer
gespannter wurde. Am 4. April 1819 lieh ein kontinen¬
tales Land, das Tardieu nicht nennt , — cs kann nur
Italien gemeint sein — durch seinen höchsten Vertreter
erklären , es sei einer verlängerten Besetzung durchaus ab-
geneigt. Zn gleicher Zeit nimmt die englische und ameriku
nische Presse in dieser Frage immer schärfer gegen Frank¬
reich, das sich auf diese Weise immer mehr und mehr
isoliert fühlt , Stellung . Allein Elemenceau gibt die Hoff¬
nung nicht auf. Er überschüttet die Verbündeten mit
neuen Noten, und seiner Hartnäckigkeit gelingt es schlieh-
lich am 20. April , 6 Uhr abends, Wilsons Zustimmung
zur Besetznng zu erhalten. Am 22. April , vormittags,
erteilt auch Lloyd George die seine, und damit ist die
Besetzung der Rheinlande eine beschlosiene Sache.

Die hohe Kommission.
Koblenz,  22 . Febr. Die Interalliiert ; Rheinland-

kommisiion hat verfügt, Sah die „Staatsbürger -Zeitung"
im besetzten Gebiet aus die Dauer von drei Monaten ver¬
boten ist. Ebenso ist für den Bereich des besetzten Gebiete
das Buch „Die Pfälzische Weltgeschicht:" von Paul Münch,
erschienen in Kaiserslautern , verboten und beschlagn>rhmt.

Boppard,  22. Febr . Hier wurden heute acht Fähn¬
chen in den Farben der Alliierten von dem Soldatenheim
abgerisien und weggebracht. Der Vertreter der Rhcinland-
kommission fordert, dah sofort die Sache untersucht wird.
Wenn der Täter nicht ermittelt werden sollte, würde die
Stadt die Folgen zu tragen habe».

Die deutschen Zeitungen vor einer
llataftrophe.

nu. Weimar,  22 . Febr.
Dir heute hier tagende allgemeine deutsche Zeitungs-

verlegerversammlung nahm nach eingehender Aussprache
über die schwere wirtschaftliche Krise, in der sich di: deutsche
Presse befindet, einstimmig folgende Entschließung an:

Die deutschen Zeitungen stehen vor einer Kata-
strophe.  Die völlige Unsicherheit der Papierlieferung,
di: ungeheure Preiserhöhung des Druckpaviers. aller
Materialien , der Maschinen, Löhne und Gehälter und die
U-umöglichkeit, auch nur einen annähernden Ausgleich der
bereits bis zur Bruchgreuze drückenden Belastung der
Zeitungen zu erreichen, führte heute in Weimar dir Her-
ausgeber der deutschen Zeitungen auS allen Teilen des
Reiches zusammen. Die Aussprache ergab, dah ein; große
Anzahl deutscher Zeitungen, darunter Blätter von hlüo-
rischer Bedeutung, nur durch Notkredtte  vor dem
Zusammenbruch bewahrt wenden, und daß ohne Sicher¬
stellung des ZeitungSdruckpapierS zu noch erträglichen
Preisen der Zeitpunkt abzusehen ist, an dem die über¬
wältigende Mehrzahl der deutfche » Zei^
tun gen ihr Erscheinen einst ; llen mutz.  Die
Reichsregierung ist sich anscheinend der Wirkung einer
Katastrophe noch gar nicht voll bewußt. ES handelt sich um
die Existenz einer Einrichtung, ohne deren Fortbestehen
und Ausrechterhaltung die Wirtschaft und Ordnung in
Deutschland den allerschwcrsten Gefahren ausaesetzt sein
wird und ein Wiederaufbau unmöglich ist. Verschwindet
die Zeitung mit ihrer wirtschaftlichenVermittelung, mit
ihrem Einfluß auf daS In - und Ausland, verschwindet
ihre Aufklärungsarbeit und ihre Ermntianna in Deutsch¬
lands schwerster Zeit , dann treten die Flugblätter
aller zerstörenden Kräfte  von innen und außen
an ihre Stelle. Die deutschen Zeitungen wollrn keine
Liebesgaben für sich, lehnen sie vielmehr ab. aber sie haben
daS wohlerworbene Recht, im öffentlichen Jntereff : zu
verlangen, daß die Eristenzqrnndlaae der Zeitungen sicher¬
gestellt wird vor einer sie vernichtenden Wirtschaft, die
durch die grenz en >losen Spekulationen und
Schiebungen  auf dem Holzmarüte die hauptsächlichsten
Rohstoffe für das Zeitangspapier so verteuert, daß das
Papier für die übergroße Mehrzahl der öeutŝ en Zei.
tungen unerschwinglichwird. Daran ändert nichts, wenn
einzelne Unternehmungen ohne Rücksicht auf die Mehrzahl
der Zeitungen und die bewährte Struktion der deutschen
Zeitungen aus besonderen Gründen Papier zu sodem Preis
zu erlangen suchen. E? geht hier nicht um die Privat-
interesien einzelner Berleqer , sondern um Sein oder
Nichtsein der deutschen Presse  und di: Freiheit
und Unabhängigkeit der öffentlichen Meinung. In letz,
ter Stunde  richten die deutschen ZeitnngSverleaer di:
dringende Mahnung an die Reichsregieruna, die Regierun¬
gen der einzelnen Länder und die Nationalversammlung, im
allgemeinen Interesse daS Erscheinen der Zeitungen zu
gewährleisten durch die Sicherstellung einer auS-
reichenden Menge von Pavierhol » zu
mäßigen Preisen  und dadurch von Zeitungsdruck.,
papter. Verhallt dieser Notschrei nngclört , zögern die
Regierungen, dann wird der Zusammenbruch ber deutsche»
Presse mit allen feine» Folgen unvermeidlich.

Die verrekchlichung der Eisenbahn.
mz. Karlsruhe,  23 . Flebr.

lieber den Vertragsentwurf zur Brreichlichuwg der
Eisenbahnen wurde in den Verhandlungen in Berlin Ende
letzter Woche in allen Punkten, einschließlich ber Entschädi-
gungSfragc, eine Einigung erzielt. Dem Landtag wird
wohl Mitte dieser Woche der Entwurf zugehen.

Verteilung deutschen 5chiff?materkalr.
mx. Paris,  23 . Febr.

Nach dem „New-Dork Heralb" hat die Botschasterkon-
ferenz in ihrer gestrigen Sitzung Frankreich, England und
Südslawien vier Schwimmdocks von der deutschen und
österreichischen Marine zugeiprochen. Diese Docks können
jedoch nur für Handelsschiffe benutzt werden. Frankreich
habe aber die Erlaubnis erhalten , sic zur Wiciderflott-
machung von Unrerseeboten zu verwenden.

warum der Sultan in Aonsiantinopel bleiben darf.
mz. Amsterdam,  23 . Febr.

Der Vizckönig von Indien wurde von dem Beschluß
der Alliierten, daß der Sultan in Konstantinop l bleiben
soll, amtlich verständigt. Es sind Vorkehrungen getroffen
worden, um diese Tatsache in ganz Indien bekanntzn-
geben. (Man erkennt hieraus , daß die Schonung des
Sultans der mohammedanischen Bewegung zu verdanken
ist. Schriftl.) _

Mord in Algier.
Algier, 22. Febr . lHavaS.j

Hente Nackt wurde ein StadiratSmitg ' ied von Algier.
alS es vom Theater zurückkehrte, ermordet.

tzeringrwiicher.
Dt : Zeitungen im unbesetzten Gebiet beschäftigen NH

zurzeit viel mit den rfcsigcn Preisen für Seefische. Sa
wird u. a. gesagt: „Die ungeheure wucherisch« Ausbeutung
der Bevölkerung durch die Ostsee-Küstenfischer hat in Lübeck
zur Selbsthilfe der Bevölkerung geführt. Zunächst haben!
dt: Eisenbahner der Lübeck-Büchener Eisenbahn dieTranS,
portsperre  über die von Lübeck abgehenden FischtranS-
porte verhängt, so daß die in der Travemünder Bucht
fangmen Heringe außerhalb nicht abgesetzt werden können.
Weiter hat die Lübecker Staatsanwaltschaft beschlossen, gegen!
die Mitglieder der Fischereigenossenschaft strafrechtlich wegen
Wuchers vorzugehen,' als Material dient ihr auch ein Fall,
in welchem ein Fischer kn  echt an den Fängen 150 fl
bis 2000  M . pro Tag „verdient " hat. Ferner ist gegen
die Geschäftsleitung der Fischereigenossenschaft ein Straf,
verfahren wegen Verschleierung der vertragsmäßigen Be«
lteferungen der Lübecker Industrie angestrengt worden. Mit
helller Entrüstung wurde in der Bevölkerung die amtliche
Mitteilung ausgenommen, daß die Fischer der Travemünder
Bucht innerhalb 14Tagen gegen 4 K Millionen
Mark  für Heringe eingcheimst haben: daS bedeutet
Hunderttaufende für jeden einzelnen Fischer. In de«
letzten 14 Tagen sind ihre Gewinne noch höher gewes».
da HeringSmengen, wie sie bisher nicht vorgekommen sind,
in der Lübecker Bucht gefangen worden sind. In dieser Zeit
beträgt ihr Gewinn gegen 5 Millionen Mark! Also in
etwa vier Wochen 9 A Millionen M. Gewinn!
Und das Volk mußte 3, 4 und 6 M. für das Pfund Hering«
und 7 M. für das Pfund Räucherfische bezahlen! Es wurde
festgestellt, daß die rrvr " ükecker Bucht mit der
Genossenschaft der lch' eSwig-lholstein' lchen VerufSfischer ei«
Abkommen ans Einhaltung ihrer Psscise, sogar aus einen
Versuch der weiteren Erhöhung derselben, also ein Ab¬
kommen ans wucherische Ausplünderung des darbenden
Volkes, getroffen hatten. Das Lübecker Landes» ickorg-
ungsamt hat ben von Industrie und Hi-ndel an di« FWer
zu zahlenden Grundpreis ietzt auf 80 Pfg. pro Pfund und
den VerkaufSvreis sür Heringe im Kleinhandel auf 1.10 M»
pro Pfund fcstges tzt."

AuS L ü b>e ck wird unter dem 20. Febr . ferner gemeldet:
Di« Travemünder  Fischer haben setzt dem LandeSvcr-
korgungSamt auf keine allgemeine Preisherabsetz"n§ aus
80 Pfg. sür das Pfund grüner Heringe mit offenem
Widerstand  gedroht . Nachdem Sie vorgestrigen Fänge
in Höhe von 138 000 Pfund beschlagnahmtworden waren,
ließe» die Fischer die letzten Boote mit Fischen nach den
otdenburgi ĉhen Station Niendorf gehen, wo die Fang ver¬
laden wurden. Das Landesversorgnngsamt hat sich bereits
mit der Regierung in Eutin und dem Oberprä'Odenten i»
Kiel in Verbindung gesetzt, um eine Nmgehnng feiner De-
stimmung'n unmöglich zu machen. Die Filchec erklärieen,
sie würden nun überhaupt nicht mebr auSfahün . Darauf
wurde ihnen bbeutet . daß dann die Fischerei als l e b en S.
wichtiger Betrieb  erkart werden würde, beste»
Störung unter dem Ausnak-m zvst-rnd zu schwersten Straf ;»
führen müßte. Gestern früh beschlossen die Travemünder
Fikcher noch avszufahren. aber die Fänge weiter nach
Niendorf zu bringen . Das wird ihnen nichts nütze», da
di: Eutiner Regierung nun ebenfalls mit Beschlagnahme
Vorgehen wird. Vom LandeZv-erso--aunaSamt LWrck ist
auch daS Kommando der ReichSmehrbriaade9 in Schwert»
benachrichtigt worden, weil die Travemünder Fikcher gedroht
haben, der Gewalt mit Gewalt begegnen zu
wollen.  Die Fischer fordern sür die der Industrie zu-
gewiesenrn Fänge 1.50 bis 180 M. für daS Pfund . Die
gestern beschlagnahmten Fänge waren bereits einwagg«-
niert : sie sollt n für 1.80 M. für das Pfund nach Berlin»
Altona, Wandsbek und Stralsund »eben. Bei einem Tages»
fanar von 188'000 Pfund wäre ' das eine Einnahme vo«
rund V& Million Mark gewesen. DaS LandeSverkorgungS«
amt hat auch diekeS Material der Staatsanwaltschaft zu-
gehen lassen, nm die Flkchir und namentlich die GekchäftS-
leitung ihr -r Genossenschaft einer strengenBestrafu » ,
entgegenzuführen. _

Englische sclottenbemonstration vor
Uonftantinopei.

m*. Pari - , 28. Fest*.
Nach einer Privatmeldnnq des ..Temps" a«S Sonstark»

tinopek ist ei» englisches Linienfchiffgeschwaher. bestehend
an» fünf Linienschiffen «nd vier leichten Kreuzer», i«
Sonstantinopel angekommen. Diese Demonstratio« Hab«
eine« starke« Eindruck gemacht.

Leschützfun̂e auf Sylt.
mr. Kopenhagen,  22 . Febr.

HavaS melidet: Nach einem Tel .qvcnim der „RerlinaSke
Tidende" aus Flensburg  soll die interalliierte See,
kommission auf der Insel Sylt 42 sehr aut erhaltend
Geschütze und Revolverkanonen entdeckt haben. Deutsche
Offiziere in Zivil sollen diese Kanonen bewacht und Maß¬
regeln ergriffen haben, um die Entdeckung durch die inter»
nationale Polizei zu verhindern. Eine Abteilung britische,
Truppen wird jetzt die Insel besetzen.

Der Transportardeiterstre'K in sollend.
ms. Amsterdam.  21 . Febr - Den Blättern zufolg«

hat sich daS Personal der holländischen Neuen Rh ein schiff»
fahrtsgesellschaftden streikenden Transportarbeitern angv»
schlossen.
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Ztadtnachrichten. >
Wiesbaden. 21 Februar.

Die Elternbeirate.
Wie wir schon kurz mitteliten. ist in der Preußischen

Landcsversamm.ang der Autrug der bürgerlichen
Parteien , die Wahlen zu den Ettcrnbcicätcn zu v.rschi<ben,
abgetet-nt word-u, nachdem der At>g. Otto ovn der
Deutsch - demokratischen  Partei die Zustimmung
seiner Partei zu dem Anträge zurückgezogen hatte. Mini¬
sterialdirektor Jahnke  rechtfertigte die Notwcnditzteil
sosorti-Mr Wahlen und suchte zu bestreiten, daß das Listcn-
jyftem den politischen Kampf in die Schule trüge . Der
deutsch-nationaie Abg. Linz  hielt im Gegensatz zu ihm
daran sest, daß gerade bas Wahlsystem die Polttit in die
Schule verps.anze. Tenn die nach diejlem System gewähl¬
ten Beiräte seien das Mittel zur mstlosn Sozialisierung
der Schule und zur Verdrängung der Religion aus d>-r
Schule. Sozialdemokratische Blätter haben dies auch offen
ausgesprochen. — Dr . Voclitz  von der Deutschen Boltö-
partet forderte gleichfalls die Aussetzung der Wahlen , indem
er ausdrücktich die Einmischung der Elternbeiräte als
wünschenswertbezeichnet:.

Wichtig für uns ist das Zugeständnis des Beauftragten
des m .. . nisters, oa« auf Antrag der Gemein¬
den  die Wahlen bis nach dem Schulbegin  n hinaus¬
geschobenw.rden tonnen. Wir hassen. daß in Wiesbaden
von diesem Recht sofort Gebrauch gemacht wird . Denn
nach unserer Kenntnis der Lage sind die Vorbereitungen
durchaus noch nicht soweit gediehen, daß eine sinn- und
sachgemäße Durchführung der Wahlhandlung garantiert ist.
Die Eltcruschast ist noch nicht über die Wichtigleit der Sache
aufgeklärt, die alte Interessenlosigkeit der Bürgerschaft an
allen öffentlichen Geschehnissen tritt wieder in bedauer¬
lichem Maße in die Erscheinung. Und in einzelnen Lehrcr-
freifen herrscht gegenüber der Verfügung des Kul.usmini-
sters eine merkwürdige Auffassung, die in einer Ettcrn-
versammlung— wie uns mitgeteilt wird — in der Aeutze-
'rung eines Lehrers gipfelte, daß die Lehrerschaft nicht ohne
weiteres dieser Bersügung sich unterwerfen würde. Solche
unsachgemäßen Auslassungen müssen eine bedauerliche
Verwirrung in die Wählerkreise tragen.

Jedenfalls zwingen sie zu der Forderung , daß die Wah¬
ren aus Grund des den Gemeinden zugebilligten Rechtes
bis nach dem Beginn des neuen Schuljahres verschoben
werden und daß inzwischen eine eingehende Ausklärung
der Elternkreise erfolgt. Es liegt in der Natur der Orga¬
nisation, daß Zentrum und Sozialdemokratie am weitesten
in ihren Vorbereitungen sind, daß sie mit fertigen Listen
kampfbereit dastehen. Und es scheint, als ob diese Tatsache
die Durchführung der Wahlen auf unpolitischer Grundlage
in Frag .' stellen würde. Es scheint— wir wollen es nicht
hoffen, denn wir haben an dem Zündstoff genug, den wirt¬
schaftliche und rein politische Fragen darstellen.

Wie sehr die Schule in der nächsten Zeit der Spickball
der politischen Parteien sein wird, bewttst die Sitzung der
Preußischen Landesversammlung vom 2t. Februar , in der
über die Interpellation der Deutschen Volkspartei wegen
des Verbotes der Verwendung der alten Geschichts¬
bücher  verhandelt wurde. Gegen den Erlaß machte außer
den Vertretern der Rechtsparteien auch Rektor Sommer
von den Deutsch-Demokraten Front , indem er Klage dar¬
über führte, daß man weder den schwer geschädigten Buch¬
handel, noch Pädagogen gehört habe. Der Vertreter des
Kultusministers mußte eingestehen, daß man vielleicht
besser getan hätte, vor dem Erlaß die Schulbuchverleger zu
hören. Der Erlaß habe den Zweck, die Eltern lediglich
vom Zwange der Anichassung veralteter Geschichtsbuchr
zu befreien (? D. Schrift!.). Aber die Nnterrichtsoerwal-
tung würde eine Nachprüfung des Erlasses vornehm n,
wenn die Mehrheit des Hauses in ihm eine nicht erträg¬
liche Erschwerung des Unterrichts sähe.

Aehnliche„Schiebungen̂ auf dem Gebiete des Reli¬
gionsunterrichts sind längst im Gange. Auch die neue
„Rechtschreibung" über die noch zu sprechen _ist, bedeutet
gewissermaßen einen „Versuch am untauglichen Objekt".
Jedenfalls wird es gut sein, die Elternkveise im weitesten
Maße anfzuklären. Ist es nicht anders möglich, müssen eben
diu politischen Parteien , gezwungen durch die Kriegslage,
zu einer möglichsten Vereinigung shvttten und gemeinsam
die Sache der Vernunft vertreten. Die Zukunft des Volkes
stellen unsere Kinder dar. Ihre Erziehung so zu über¬
wachen, daß nicht Wirrköpf« und haltlos" Menschen, son¬
dern wohlgeüi'dcte Staatsbürger ihr Resultat sind, die stolz
und voll Freude ihrem Vaterlande dienen, ist ein Werk der
Elternbeiräte. Wenn es auch nur durch Beratung erfolgt , -
ist sin Wert dadurch nicht geringer. Das mögen die Eltern - i
kreise einsehen. denen vielfach heute die neue Sache noch
gletchgiltig erscheint. H

fordernde Liebs.
Von Erich Ebenstein.

(8. Fortsetzung.) iNachdruck verboten.)
Das klang sehr stolz. Gleich danach perlten Tränen ans

den schönen, dunklen Augen. Lon schilderte, w ie der letzte
Verwalter mit dem Geld für die ganze Ernte davon gegangen
war und ihr Papa sich daraufhin in einem Anfall non
Niedergeschlagenheit erschoß. Zwei Stunden danach war
Romanskron leer. Die gesamte Dienerschaft hatte sich gleich¬
falls davongemacht, mttnehmestd, was irgend noch von Wert
war . Sogar das Vieh — viel war zwar nicht mehr da —
Grieben ste ungeniert aus dm Ställen.

„Auch meine Junaser , die ich aus Paris mitgebracht —
denken Sie nur — verschwand, wahrend ich mit dem Geist¬
lichen bei Papa betete — mit meiner silbernen Toilette-
garnitur , allem Parfüm und einem Teil des Schmuckes
spurlos auf Nimmerwiedersehen! Ist das nicht abscheulich!"

Ehe SBcm, die stch im stillen über das weitgehende Ver¬
trauen der jungen Frau wunderte, antworten konnte, sprana
Lou plötzlich wie elektrisiert auf.

Es hatte draußen geläutet.
„Roland! Da ist er endlich wieder!" rief sie und flatterte

hastig HInanS, um ihn zu begrüßen.
Meisters »vd Wera sahen einander stumm an. Der

General grimmia, als wollte er sagen: Begreifen Sie nun
meine Sorge? Wera selbst war noch ganz verwirrt über
Diesen neuen Typus, dem sie bisher im Leben noch nicht
begegnet war.

AuS dem Vorzimmer klang jetzt nicht endenwollendes
helles Gelächter herein.

Gleich darauf zerrte Lou ihren Mann über die Schwelle,
immer noch lachend.

„Nein, es ist zu komisch! Roland, du bist rührend . . .
szmn Totlachen naiv bist du! Denkt euch nur : Er kommt
ohne Ueherrock heim, weil ex ihn verschenkt bat! Einfach
verschenkt au einen wildfremden Menschen!!

DlenStag, 24. Februar 1920

Die Jiigcndgrnppe der Deutsche« Volkspartci. di>e die
Lebensalter zwischen l7 und 25 Jahren umfaßt, veranstaltet
am Mittwoch, den 25. Februar, abends 8 1U,r- im „Termi¬
nus " eine Versammlung, in der Herr Carl An ding  über
„die Grundsätze der Deutschen Volkspartei" sprechen wird.

Riederberg-Mittetschule. Dienstag, de» 24. d. Mts .,
abends um «K Uhr. findet die zweite Versammlung zur
Vorbereitung der Wahl des ElterubeirateS im Singfaale
der Schule statt. Die Ellern der die Schule besuchenden
und der für dir Ausnahmeklasse« angemeldeten Kinder wer¬
den hiermit freundlichst eingeladen.

Lebensmüde. In einem Anfalle nervöser Ueberreizt-
hcit hat sich ein zur Kur .hier weckender älterer Herr mit¬
tels Giit das Lebeng nommen.

Festgeuvmmen und in Untersuchungshaft geführt wurde
hier ein aus Polen stammender etwa 20j8hr''ger Bursche,
der in Dresden einen Kaufmann dadurch um 69 000 Mark
betrog n hat. daß er ihm meismachtc, er könne ihm einen
größeren Posten Pelze verschaffen. Als er das Geld hatte,
ging er damit flüchtig, bis er hier erwischt wurde. — Fest-
genommen wurde hier auch eine Frau , die sich in der letzten
Zeit der gewerbsmäßigen Abtreibung schuldig gemacht hat.

Ungetreuer Mitarbeiter. Ein Kaufmann, der schon
jahrelang bei einer hiesigen größer » Firma in Stellung
ist, hatte es verstanden, durch Fälschung von Quittungs-
karten für Invalidenversicherung die bstressenden Beträge
schon seit langer Zeit für sich zu unterschlagen. Die not¬
wendigen Stempes und Formulare, die er zur Ver¬
schleierung seines Vergehens benötiate, hatte er bei den zu¬
ständigen Behörden gestohlen. Bei einer Revision durch den
Beamt n der Landesvevsicherungsanstalt Kassel wurden die
Deruntreunngen nid eckt. Ter ungetreue Angestellte wurde
sofort in Untersuchungshaftgenommen.

Gcsioh' cn wurde hier Mitte Januar eine Nost-Schretb-
maschine älteren Systems, anstatt mit Farbband noch mit
einem Stempelkissen ansgestattet, sowie eine Ideal -Schreib¬
maschine. Der Bestohlene s tzt für die Wied erb cschaffung
eine Belohnung von KW Mark aus. Anhaltspunkte aus
Zimmer 21 der Kriminalpolizei erbeten. — Gestohl n wurde
ferner am Samstag abend gegen 8 Uhr ein vor dem Eng¬
lischen Buffet in der Webergass stehendes Auto. Es han¬
delt sich um einen viersitzigen Opelwagen, braun lackiert,
Polizeinvmmer I .. T. 4546, Motornummer 11379. Für die
Wiederbeschaffung ist eine Belohunng von 8M0 Mark auS-
geietzt. — In der Nacht zum 16. Febr. wurden zum Nach¬
teil des LebensmitlelamtLs an der Freiladestelle deS Gas¬
werkes mehrere Eisenbahnwaggons erbrochen und daraus
entwendet: 28 Pakete, enthaltend kleine weiße Bohnen, ins¬
gesamt 1730 Kilogramm und 100 Kilogramm Weizenmehl.—
In der Lungenheilstätte Naurod nnirden am Samstag
abend von den Liegcstühlen weg 6. Schlafdecken gestohlen.

Wer ist der Eigentümer? Die Kriminalpolizei beschlag¬
nahmte dl.' nachgenanntcn Stlbersachen. welche vor dem
17. Dezember 1819 gestohlen sein dürften: 18 Messer,
1 Desscrtmesser, 5 silberne Löffel, 13 vergoldete Löffel, 1 sil¬
berner Kasfcttoffel, 1 silberner Dessertlöffel, 27 silberne
Gabeln 1 vergoldete Gabel. Diese Sachen sind gezeichnet
mit „M " und einem Löwen, der in den Vorderpfoten eine
Krone hält. Ferner : 3 silberne Löffel, gez. „G. M.", 3 sil¬
berne Gabeln, gez. „G. M.". 4 silberne Mefler. 3 silberne
Gabeln, gez. „Z." mit Krone, 12 silberne Messer, gez. mit
Schildwappen und darüber „R ", 6 kleine Gabeln. 3 kleine
Lössel mit Monogramm „H. G.". 3 kleine silberne Gabeln,
g"z. ,/S . H", 3 kleine silberne Löffel, 1 kleine silberne Gabel
mit J-abrikstempel „Köhler u. Honig", 3 kleine silberne
Lössel mit Löwe im Schildwappen. 8 silberne Gabeln mit
Stempel „90", 1 silberner Kaffeelöffel, 6 verschiedenêkleine
Milchkannen, gez. „W.", 4 Gabeln mit dem Fabrikstcmpl
„GeiSling-en Fürst 85". 1 Sauciere , 1 Teekanne. 1 Milch¬
kanne mit dem Favrikstempel „Gebr. Hcpv", 1 T-e kannc
mit schwerem Holzgrisf, gez. „Hotel du Nord". Eigcntums-
ansprüche können bei der Kriminalpolizei g'ltend gemacht
werden. Die auswärtige Presse wird um Abdruck dieser
Notiz gebeten.

Standesamts-Nachrichten vom 22. Febr. Sterbe fälle.
Am 18. Febr. Johanna Seulberaer, ohne Beruf. 15 Iah « :
Nentmempfüngerin Margarete Fehn. 70 Jahre . Am 19. Febr.
Witwe Barbara Ritter, geb. Fritz, 68 Iah « : Ebefnan Henriette
Dam, geb. Herold, 84 Jab re: Elektromonteur Otto Grüner,
30 Jahre : Kammermusiker Louis Krakmer, 71 Jab« : Haus¬
hälterin Aist Bertram. 65 Jahre. Am 20. Febr. Ehefrau,Auguste
Eonradi. geb. Jung, 32 Jahre : Ehefrau Marie Schütz, geb.
Hammer, 71 Jahre : Margarete Walther, ohne Beruf. 73 Iah « :
Maurer Wilhelm Mahl. 50 Jahre : Witwe Ella Pratsch, geb.
Grobmann, 63 Jahre.

ht Hachenburg, 22. Fbr . Ein Großfeucr  richtete
im hiesigen Schloß, das gegenwärtig mir RecchSwehrtrup.
pen und der Forstschule belegt ist. erheblichen Schade» an-
Dile Forstschüler konnten nur das nackte Lebm retten. Bor
dem Fortschaffen der Möbel ans dem gefährdeten Lchlvß.
flügel kam ein «roher Teil durchT i cb sta h l abhanden.

vermischter.
Unwetter an der westeuropäischen Küste Der mit

äußerster Heftigkeit an der Westküste Frankreichs weyende
Nord -Ost-Wind hat im Arsenal von Brest bedeutende
Schäden angerlchttt. Die Kreuzer „Bergmaud , „B reu uns
und „St . Louis", der Transportdampfer „Shamrock. ein
Dock von 1000 Tonnen und ungefähr 20 Fischerboote ver¬
loren die Steuervorrichtungen. Sämtliche Schiffe wurden
unter Beihilfe von Schleppdampfern an die Küste geholt.
Der Küstenpanzer „Henri IV.", der ebenfalls die Steuerung
verloren hatte, lief das Fischerboot„ColibrL an. das einig«
Havarien davontrug . Im Laufe des Sturmes wurden am
11fr in der Erde befestigte Ei'senklötzc, zur Befestigung von
Fahrzeugen bestimmt, aus der Erde gerissen, a-ie getarnten
Ouais sind verwüstet. — Nachrichten aus Spanien
sprechen von dem schlechten Wetter, das auf der ganzen
Halbinsel herrscht. Im Gebiet von Madrid geben danernd
di« heftigsten Regengüsse nieder, sodaß die Fliisie über-
tret n, und schwere Schädigungen der elektrischen Werke die
Folg!? sind. In Madrid gibt es daher kein elektriiches Licht
„nd keine Motorkraft . Die Theat-r und öffentlichen Ge¬
bäude sind geschlossen. Ans Cab'r . Castella, Alicante und
Barcelona gehen uns ebenfalls Meldungen von schwersten
lleberschwemmungen zu. Der Sturm zerstörte mehrere
Werke. Auch erlitten verschiedene Schiffe Schad'n. Zahl¬
reiche Züge nach Frankreich können nicht abgehen.

Schwind«! auf allen Gebieten. Au) einer Kanincken-
ausstellnng ln St . Jncbert war in aimestrichenes Kaninchen
ansgestellt. Als der Preisrichter das Tier zur Prämiierung
in die Hand bekam, war ihm die Farbe doch zu schön, um
echt zu sein. Man nahm Bnzin zur Hand, und cs stellte
sich zur Heiterkeit aller Anwesenden heraus, daß das Tier
regelrecht gefärbt  war.

voirrwirtschatt.
Verliner Börse.

«erlli ». 23 - Febm»r 1920
v .K.

Krlee' &nlelhe . . .
4 Reicfeanieiis . .
31/2 . . . 4o.3 . . do.
4Pr . Kotisols. . . .
3>|s Pr. Konvois. . .
SciiaritriTis.
T.nmhardcn . . . .
Hamtiorgf-Amerika
Nnrdd Lloyd . . . .
Perl. Hnttdelsces. .
Parrastädt . Pank .
Pctitso.he Pank
PHcnntn Ommandl
Dresdner Bank . .
AdlerwerVe.
Al'srem. Eiektrfa. .
BacM̂Che Anilin . .
Borhiiinor Gubs. .
Rudern' .
Chem. Griesheim .
ehern. Albert . . . .

Berlin , 23 Februar.

79 . - 79 . -
67 .50 69.75
63 - 65 26
6R 50 68 80
77 . - 76 .90
67 27 65 -

^47 62
600 -

47 -75
147 . - 159 .9-,
467 .50 172 -62
239 . — 222 -

154-25
324 - -

243 . - 235 -
700 60 194 . -
449 50 439 -
491 . - 493 -

ffl . -
573 . -
441 -

362 - - 350-25

:ÜC I760 -—

L.K.
Deutsch Luxemburg
Deutsche, Wa'fen . .
Gelsenkirchen. . . .
Harnener.
Ghchster Farhsrerke
Kali Ascher-Iehen. .
Knsth. Cellulose. . .
Lahmerer. . . . . . .
La"-ahlvte . . . . . .
Lindes Elsmasch. . .
Ghersehles. Elsen . .
Philntx.
Rheinische Wall . .
Rhein. Stahlwerke. .
Riehek Montan . . .
Schuckert. . . . . . .
Siemens& Halske. .
Per. Cöln. Rottur. . .
Westeres. Alkali. . .
Zellstoff Waldhof. .
Nenculnea . . . . . .
Dtarl Minen.
Otan Genussoh, . . .
Tdrkenlose.
Unt;sr . Kronenrente

Devisenmarkt. Telegraphische
21. Febr. 1920

v .K.
740 -
4"6 . -
374 . -
A47. —
450 . -

293 . -
374 . -
319 . -
309 .87
531 . -
379 i—A20-
269 -87

590 . -

T..K.
375Aiq
397A75
A31
421
260
313
370297
550

Holland.
Brüssel - Antwerpen . ,
Norwegen . .
Dänemark . .
Schweden . .
Helslngfors.
Italien.
London.
New-York.
Paris.
Schweiz.
Spanien.
Oesterreich - Ungarn_
Wien (ln Deutsch -Oesterr . abgestempelt
Prag.
Budapest.

Geld
3516 !

774 -1.
1648 75
1478 .5C
1778 .25
377 10
534 -50
327 GO

94 -90
709 -30

1503 .50
1603.5^33 46

34 .96
101 40
33 96

Briefms
1651 75
1431 .50
1781 -75

^7 9037
531
527
95 10

710 .70
1511 -57
1605-75

39 .54
35 04

ICO-60
34 04

767 . -
650.
850 . - 850

44 901 44
Auszahlungen für

23 Fehr.1920

399 .75
255

620
1170-

90

Geld
3546 -

716 -76
1659 75
1438 .50
1798 . -

389-60
534 .57
326 -90
95 .90

689 .30
1538 .50
1638 .25

38 95
35 96

100.15
34-21

Brief

TO»
1661 .75
1441 -501̂ 02 -

390 40
535 .50
327 -60

96 -10
700 .70

1541 -50
1641 -75

39 .04
36 04

100 35
34 -29

Börsen und Banken.
Prämi -ntarif für Auslosnngsverstcherung. Die Dresdner

Bank  Filiale Wieslhaden teilt uns mit. daß der Pramientarif
für AuslosungSversicheruna für März 1920 elngetroffen ist und

Aus Mau rnh  Rachbaraebieten.
* Georgeuborn. 22. Febr. Mittels Einbruchs  in

ein Privathans wurde hier ein großer Posten Bet»°, Tisch-,
HauShaltungs- und Leibwäsche sowie Kleider im Gesamt¬
wert von etwa 14 009 Ma rk gestohl n.__

Roland Meister wurde rot nnd machte eine unwillige
Gebärde. Er Hatte gleich beim Eintritt gestutzt, als er eine
fremde junge Dame erblickte, von der ihm seine Frnn offen¬
bar noch kein Wort gesagt und die sie auch jetzt völlig ver¬
gessen zu haben schien,

Zluch Wera war errötet. Sie hatte in dem Eintretenden
sofort den „unprakrischen Wohltäter" vom Gürtelring er¬
kannt.

Das also war Roland von Meister. Elfriedens Bruder
und der Mann dieser kleinen, liebreizenden Frau!

Der G'neval stellte seinen Sohn nun vor. Man wechselte
ein paar Phrasen, schüttelte sich die Hände und nahm wieder
um den runden Tisch am Sofa Platz.

Lon hatte dabei Wera aeschickt neben sich auf das Sofa
nieöergezoaen und ihren Mann durch ebnen Blick an ihre
andere Seite dirigiert.

„So. setzt bin ich gut verschanzt gegen den Wauwau!"
flüsterte sie Wera zu. und meinte offenbar den General , da
sie verstohlen nach ihm hinblickte.

Später , als er aufstand nnd für einen Anaenbltck zn
feiner Frau aus Büfett trat , die dort Lössel und Tisckzeua
zum Abendessen heransaab. Msterte Lon wieder: „Muß
man sich nicht fürchten vor ihm? Sehen seine Augen hinter
den buschigen Brauen nicht genau aus wie zw«i bissige
Kettenhunde, die in ihrer Hütte ans der Lauer liegen, bereit,
jeden Augenblick auf einen losznspringen?"

Wera mußt: über diesen Vergleich lächeln. Dann aber
sagte sie ernst: „Er ist sehr, sehr gut. trotz seiner zur Schau
getragenen Strenge . Sie werden ihn schon lieb gewinuen."

Ein dankbarer Blick des Sohnes traf sie Immerhin,
es herrschte ein" gewitterschwüle Stimmnna in dem sonst
so friedlichen .̂ eim der alten Leute, nnd Wera begriff von
Minute zu Minute deutlicher, daß sie als eine Art Eis¬
brecher zwischen feindlichen Gewalten stand. Diese Rolle
war ihr neu und unbebaglich.

Der General und seine Schwiegertochtergerieten hart
aneinander . Lou batte morgens bis zehn Uür a«,scklasen

Hauptfchrtstlctt» : Berndard « rothu ».
VtrantwartUch für deutsche und audwärnge Politika 18. G r o t hu « ;
fiir Kunst, Wlfsenfchuft, Unterhaltung», und volfswlttlchaffllchen Tetl:
B. E. E t f - u b e r g e r ; für Stadt, und tzandnachrtchten, Gericht und
Sport : H e t n j Gurren,:  sür Ute Anzeigen: Job . Safeler:
Druck u. Verlag der Stesbadenet  V e 1 1a g »» » n ft - l l G.m. b.H.

fLmlltch tu Wiesbaden.

und dann das Mädchen zur Toilette beansprucht, weAhalb
die Genergliu selbst koche« mußte. Nach Tisch batte die alte
Frau dann noch mit ihr aus Wohnungssuche gehen müssen,
obwohl ihr der Arzt einer kürzlich überstandmen Venen-
entzünsdüng wegen Gehen und Stehen untersagt hatte.

Als nun Roland berichtete, daß er vom nM -sten Tage
an fast den ganzen Tag werde im Bureau sein müssen, um
sich im seine Redaktionsgeschäfteeinzuarbeiten, man also
auf ihn mit dem Wohnungssuchen nicht rechnen dürfe,
machte Lou ein langes Gesicht.

„Dann muß aber doch wieder Mama mit mir gehen,"
sagte sie, „ich verstehe ja nichts davon und fände mich auch
nicht zurecht."

Dageg .» protestierte indes der General energisch.
„Mama darf ihres Fußes wegen keine Treppen steigen. Sie
ist schon heute viel zu viel auf den Beinen gewesen. Ich
wetzde mit dir gehen."

- „Oh!" Lou sah ihn erschrocken an. „Wir müssen aber
doch auch ein Mädchen zur Bedienung suchen. Einkäufe un8
Besuche machen," setzte sie kleinlaut hinzu.

„Das wirst du eben allein besorgen müssen!"
„Ich kann doch nicht allein  Besuche machen! Und ich

habe mich so sehr auf die Wiener Geselligkeit gefreut, von
der ich soviel Schönes hörte."

Roland Meister streichelte beruhigend ihr Kinder-
Händchen mit den vielen kostbaren, funkelnden Ringnu,

„Habe nur Geduld. Kleines. Es wird sich alles finden.
Noch haben wir ja nicht einmal eine Wohnung."

In seinen hübschen, welchen Zügen spieaeste sich di«
eMi' ze Pein dieser Auseinandersetzung, Lons Gedanken
wäre» schon wieder bei der Wohnung. Sie erklärte seckis
bis acht Zimmer für unerläßlich und zählte an den kleinen,
weißen Fingern , von denen,bei jeder Bewegung ein Ge-
funkel ausging , deren Bestimmung auf: Schlafzimmer.
Boudoir, Eb° und Badezimmer, zwei Salons . ..

(Fortsetzung solgtJ



Moracn-NuSoabc ©eite 3Wiesbadener ZeitünqDienstag, 24. Februar 1920

WintSsgLstsnTodes - Anzeige.
Von einem beimtüdcschen Leiden, das sie mit bewunderungswürdiger

Geduld ertrug , wurde heute meine liebe unvergesslicheGattin, unsere gute
unermüdlich sorgende und schaffende Mutter, Grossmutter, Schwiegermutter,
Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante Scfawalbachei » Sür . 8 , Ecke Rheinsir . - Telefon 6829

Freitag , 21 , Fefernsaa» SS20, nachmittags 3 Uhrgeb. Schmitt
durch den Tod erlöst. — Ihr Leben ist Güte, Liebe und Arbeit gewesen.
Ihr Verlust ist für uns unersetzlich; ihr Andenken unauslöschlich.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Julius Boelslke , Landesbank-Kanzleisekretär.

Wiesbaden , den 23. Februar 1920
Dolzheimer Strasse 108.

Die Beerdigung findet am Donnerstag den 26. Februar, nachm. 3’/, Uhr
von der Leichenhalle des Süd-Friedhofs aus statt . 1*3380

MAM üäitwirkende!10003 Fisstwürkende

Mit grosser Mühe ist es uns gelungen , den gewaltigen Film

(Uraufführung in Deutschland)
Das gewaltigste Fiimwerk der Gegenwart . 10

(Uraufführung in Deutschland ) zu unserer Eröffnung zu er¬
werben . Aufgenommen wurde derselbe an den historischen
Städten in Italien , Spanien und Amerika unter Mitwirkung
der spanischen und amerikanischen Behörden durch Ver¬
fügungsstellung der Pläne und Zeichnungen der authentischen
Carawellen (Segelschiffe) und der historischen Kostüme aus

den spanischen Museen.

Das Künstlerpersonal besteht aus
den besten Kräften der Welt ! ! !

Der Fiim überbietet altes bis jetzt Dagewesene!
Ein Film , von dem man spricht,
den man gesehen haben muss!

kauft
Schwarze Kleiber
Schwarze Blusen
Schwarze Rocke

Trauer -Hüte
Trauer -Schleier
Trauer -Stoffe

von der einfachsten bis zur
elegantesten HuSfübnmg.

, tür hohen
Preis

z.Fabrikationszwedcen

Platin und
Uhren

Wiesbaden -

Kirchgaffe 70

Lqnagoaenplätze
Diejenigen Mitglieder unserer Gemeind«, welche ihre seit¬

herigen SvnagogenvläKe für das Rechnungsjahr 1920/21(»trat
1. 4. 1920 bis 31. 3. 1921) wieder behalten wollen, werden er¬
sucht, die? bis zum 1. März bei dem Rendanten. Herrn Arthur
Straus, Gmser Straße 8 anzumelden. Von diesem Tage ab wird
über die Plätze anderweitig verfügt.

Die Gebühren für die Plätze sind neu festgesetzt. Näheres ist
aus dem Gemeinde-Büro zu erfahren. , „ _ 4„Die Platzkarten können auch sofort werktäglich von 9—1 Uhr
aus dem Gemeinde-Büro eingeloft werden.

Wiesbaden, im Februar 1920.
_ Der Vorstand der  Israelitischen Kultusgememde. st"

Nach Wiesbaden in kl. Villen-
baushalt z. ält. Eheraar ohne
Kinder ges. für gleich od. bald
tüchiiges ZMeitmädchen,
das Hausarb. »erst. u. gerne
etw. Gartenarbeit übermm-mt.
Guter Lohn u. freund!. Anlei¬
tung n. Behandlung. Zeugnisse
mit Photogr. mi+. H. 842a. b.
®e% d. Bl.. Nikolasstr. 11. f*
Cüch't . Küchenmädchen

bei hob. Lohn und guter Ver-
vfleg. sofort gesucht. Residenz-

@escblecW$=Kranlfä Preise der Plätze : 3 . G. 4 Mk . 1zod
Vorverkauf : Born & Sohottonfels , TfreaterJjQro Enge !, StBspter , Rheinstr.

Porzellan,
GeschäfteFür Plastiken aus Bronze, Marmor oder

insbesondere solche, die aus meinem
stammen , bin idi stets Käufer.

NÄTHAN HESS , Wilhelmstrasse 16,
■ Telefon 182. 1675'

Rechtsanwalt
fit groß. Provi'.nialstadt (ca.
00 000 EhiwiHnerl mit guter
Amts- u. Landgerichts-Praxis
sucht
Tausch mit Kollegen

in Wiesbaden.
All frag. «nt. 841a. d. Gesch.
d. Bl.. Nikolasitr. 11.

Mädchen»
das selbständig kochtu. Haus¬
arbeit übernimmt, sowie ein

HausmDchen,
das etw. nähen kann, für ruh.
Hausli., 2 Perl., ?.n:n 18. 8. ge>.
Beethovenstraßc 21. (*
tgfggtm mmtmmmmmmmanirnmmiMammmfma

In unser Handel sregltter m ocute oei 10
FtvinÄ. ». Wilhelm». AeinhmtdluugG. >». b. V. m Hattenheim

Kailsmann'«arl Werner zu Berlin ist.zum zweiten Ge-
schästssiiörer bestellt. Der Gesellschaftsvertrag«t hinsichtlich Wer-
tretungsbesnguiS dahin « ändert: , „„=T'ie Gesellschaft wird, wenn nur ein Geschäftsführer bestellt,
durch diesen, wenn mehrere Geschäftsführer bellet smd. durch
zwei Geschästsiuhrer oder durch einen Gcschaftssüarer und eine»
Prokuristen vertreten.

RüdeSbeim. den 22. Januar 1920. Amtsgericht. (2ß4

verschiedenes SSofi'TcTU ISO Jl  franko gegen
Vorauszahlung aus Postscheck-
tont» SSW. Heinr. Henke. Nou-

ipjttt Hamburg.UleiöerGesucht für tagsüber ein
sikißiUZ, SradLS WditzW.
Weinbergstvaße4. (*

Schreibhilfe ufw.
krankheitshalbersofort gesucht.
Unter Zeugnisvorlage. Kaiser
Friedrich-Ring 66, 2._l_

graben. Postschec
all. Art. Prl»e, Wäsche. Schuhe,
kaust zu allerhöchsten Preisen

Krau Stummer
Neugaffe 19. 2. St . — Tel. Nni

n ges. Off. m. Preis-
>. M. 708 an die G«sch.
Nikolasstr. 11. 1"°"

Junges Mädchen
für Weißzeug sucht Hot

Tüchtiges Alleinmödchen
bei hob."Lohn gef. Lehmann.
Neudorfer Straß« 8. _ (* Wilhelm».

WEINKLAUSE
!

Gastspiel Gastspiel
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■Apoll©
Apollo
Apollo
Apollo
Apollo
Apollo

M beriliinilß Ssnoer WATSON

'Die Merk EG INA
le Tänzerin Annie FERNEAU

ROMANI

Apollo « Georgesu. Charlie
Apollo —NAULAHKA
Apollo » Die Miipppe
Apollo - larssi’sJazibml Americm
Apoll ©- TANZ --- BALL
Apollo - HkwuM hka

I776R

NasiauifLes Landestbealirr.
tlcnjtaa , »eit 14. &«6ru«T, C.r Uhr. (56. Borst.) « Bonntraent B.

Dies Irae.
ffifne Tragödie iu fünf Sitten «ob  Anton Wildgan».

Dr. « cd. et phil. Binzen, Kallmer. Paul Wicgncx
Llisabeih Kallmcr, scine Frau . . . , . . Marga Kuhn
Hubert, beider Lohn. . , . . Cito Wollmaun
>lo»I, e. Bcrwandte d. Kr. Fallmer. Helga NcimerS
Prosesior Remigiu» Wohlgemut . , . . » Max Andriauo
Ein lg. Mensch namens Rabanler. . , . . Karl Ludwig Dich!
Ein Mädchen, genannt lande . . . . . t  Henny Herz
Mutter Pogaischulgg, Hanrmcistcrin. . . . » Eclinc Koller
Melchior Psagentroft, Kleiderverleiher. . , . Guido Lchrmann
Tie alie Bebusch, Kartenaufschlägerin. Marie Doppelbauer
Cln Dienstmädchen . Dera Harry
Stimmen von Angeheiterte». Chor von Knaben und Jünglinge ».

End« nach » 80 Uhr.
Mittwoch, 6.30 Uhr: Da» vergessene Ich. Hierauf : Die

Pnppenfee. Ab. T. - Do»»ei«i-g, 6.30 Uhr: Mignon . Ab. <S. — Freitag,
f .80 Uhr: Ein idealer Gatte. Ab. B. — SamStag, 6.80 Uhr: Dl« Rose von
Stambnl. Ab. St. — Sonntag, nachm. 5 Uhr: Di« drei Zwillinge. Sondcr-
»orslcliung für die Gemeindend. L-ndkr. WIeSb. Ausg. Ab. Abd». 0 Uhr:
Margarete, « usg. Ab._

--- --- Residenz *Theater . ■—= •• ■=
LieuStag, den 24. Februar 1020. Abend» 7 Uhr.

. Eine BallnaSt.
Operette in 8 Akten«on Leopold Jacobson und Robert Bobanzky.

Musik oou Oöcar Strand.
In den Hauptrollen sind beschästigi die Damen : Smmy Cur», Emmy

Pelery, die Herren: Oilar Bugge, Kurt Stolzenberg, Hermann Varndal,
v °I-I Wildt.

Ende 0.30 Uhr.
Mittwoch: Di« Puppe. — Donnerstag:

Die Marauise «,n Arci». — Freitag: Die Dollarprinzesstn. — LamSiag:
Sic Frau in Hermelin. — Sonntag, nachm.: Eine Ballnacht. Abend»:
Die Frau im Hermelin.

WEINKLAUSE
NONNENHOF G. m. b. H. WIESBADEN
Kirehgasse IS Fernruf 6072
Künstlerisdie Leitung;: Direktor Arno Blum . Am Flüerei:
Komponist Toni Fluß. Conferencier : Fritz Löwe -Leffen.

TSglich abends 7 Uhr:

^ Park -Diele C
!i!i!!!i!!!i!IN.>Itttlttttllt,t!,t!stlll!!!!!tli!,!!!,!V!i!,st!ll!!!l!'tt,tit!tt!ttt«!»l!!,I!lI>!!l!I!!!!

NEUES PROGRAMMI
Attraktion

Alfred Dörner
llllllllllillilllUllllllUll(l!IIHIIIIIIIIIIIIilliiiilllIliitilllllllll|||||tllltllll|illil!UIlllllllllllilll

als Gast
vom

National -Theater in München
7791

tturhaus zu Wiesbaden.
Dt-nSi- g, den 51. Februar , 4- 6.30 Uhr. 97. « SonnemeniS-Konzert.

. - Nachiiiitlags -Konzkrt.
Städ .ifche» Kurorchc ter. Leitung: Herr Konzertmeister Wilhelm Wolf.

1. Cnv-rtur - zu .Frau Meisterin- von F. v. Suppe. — 2. Chor und
Arie au» . Die König.» für einen Tag' von A. Adam. — 3. Im Sternen,
glanz, Walzer von <S. Waldteufel. — 4. « »sader-nta», und HochzeliSzug au»
.Feramor »' von A. Rubinstein. — 6. « nbad« Marie» von P. Laeombe. - ,
0. Onvertnre zur Oper . Don Pablo' von Th. Rehüaum. - 7. Fantast«
au, . Der Wildschütz' v. « . Lortzing. — 8. Sxpretz, Galopp von I . Strauß.
8—0.30 Uhr. Abend -Konzert . 58. Abonnements-Konzert-

Städtische» Kurorchcster. Leitung: Herr Konzertmeister Wilhelm Wolf.
1. Onvertnre im italienischen Stile von F. Schubert. — 2. Sldagi,

au» der Sonate pathetiquc von L. ». Beethoven. — 3. Bügcrweiseu, Walzer
von Joh Strauß . — 4. Zwei Menuette von H. Wiitwer. — 8. Fest»
Onvertnre von A. Leutner. — 0. Der verklungene Ton, Lied von A.
Sullivau . — 7. Fantasie au» der Oper »Die lustigen Weiber' von O.
Nicolai. — 8. Tarantclle von L. Deforme».

Abend» 8 Uhr im kleinen Saale : Höllenfahrt . Ein Erlebnis in der
Berliner Gesellschaft von Han» Olden. Dorgeiragen von HanS Olde».

Taunus -Weinstube u. Bar
Rheinstrasse 19 WIESBADEN Telefon 5220

Täglich Schrammelkonzert

Elektr. Kochtöpte,
Plaiten,Herde,Bftgelelsen.Haartroo'mr

Luisenstrasse25
■ lowRl gegenOb.Real-Gymnasium.

Telefon 447 . <

HehrgaRe 3! SimpUmus Direktion:

tl.aH.ßeinljes

,Ä Rane-Olden
Fritz Löwe - Lessen . Vortraorskünstler

Aline Walter ehern. Hoi-Opernsä»gerind.Wiesb.Hof-Oper
Paul Rochelli lauchredner

Friedei Hardt die bekann-e Vortragskünstlerin

Hugo Ecknltz . Prolongiert. I>er beliebte Humorist

Adolf Görisch . der Liebling Wiesbadens.
Chansonier vom Residenz-Theater Wiesbaden

Lisa Zeller , in ihren
entzückenden Tänzen.

Lonnta» u Mittwoch
nadim tlflO ’ i Uhr*
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